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«War ein bekennender Freiämter»
Werke des Sinser Künstlers René Villiger werden in Villnachern gezeigt

Er war Maler, Illustrator, Grafi-
ker – Künstler. Wandbilder in 
öffentlichen Gebäuden waren 
eines seiner Markenzeichen. 
Solche hinterliess er auch im 
Kommandoposten Wallbach der 
Grenzbrigade 5 in Villnachern. 
Rund um die «Kartoffelernte» 
werden vom 23. Oktober bis 
31. März weitere Werke Villigers 
gezeigt.

Annemarie Keusch

Vor zwei Jahren jährte sich René Vil-
ligers Tod zum zehnten Mal. Und letz-
tes Jahr hätte er seinen 90. Geburts-
tag feiern können. Aktivitäten waren 
für beide Jahre geplant, gar ein Ver-
ein Villiger Gedenkjahre 2020/2021 
wurde gegründet. «Beide Gedenktage 
fielen dann bekanntlich in eine Zeit, 
die solches verunmöglichte», erklä-
ren Barbara und Jürg Stüssi-Lauter-
burg. Sie sind Historiker und bei bei-
den Vereinen dabei, die die nun be-
vorstehende Ausstellung von Villigers 
Werken organisieren. Neben dem 
Verein Gedenkjahre ist das der Ver-
ein Militär- und Festungsmuseum 
Full-Reuenthal. Sie erzählen: «Die 
Villiger-Bilder im damaligen Rekru-
tierungszentrum Windisch waren 
Gegenstand einer kleinen ortsge-
schichtlichen Recherche. Diese Bilder 

werden seit dem Umzug des Zent-
rums nach Aarau dort in Ehren ge-
halten.»

«Kartoffelernte» und «Adam und 
Eva im Aargau» heissen die Wandbil-
der, die Villiger für den Kommando-

posten der Grenzbrigade 5 schuf. 
Barbara und Jürg Stüssi-Lauterbach 
berichten darüber, wie diese Zusam-
menarbeit damals überhaupt zustan-
de kam: «Wir dürfen annehmen, dass 
Villiger als Kenner des militärischen 
Lebens wusste, was den Soldaten an-
zusprechen vermochte.» Er habe be-
reits das Soldatenbuch (1959) und das 
Zivilverteidigungsbuch (1969) illust-
riert. «Die führenden Militärs kann-
ten ihn. Über den Kontakt zwischen 
dem Initianten Hans Hemmeler und 
dem Künstler ist uns nichts Näheres 
bekannt. Aber die Handschrift Villi-
gers dominierte so stark, dass man 
ihm auch den massgeblichen Einfluss 
auf die Wahl des Motivs zubilligen 
wird.»

Für die beiden ist klar, dass Kunst 
für das Militär und den Kommando-
posten «sehr wichtig» ist. Die Armee 
habe im Kalten Krieg gedient und 
diene heute zur Verteidigung von 

Freiheit und Unabhängigkeit und für 
Hilfeleistungen bei Natur- und Zivil-
katastrophen. «Dabei ist nicht allein 
ans nackte Überleben zu denken, 
sondern auch an das, was menschli-
ches Leben im vollsten Wortsinn aus-
macht, einschliesslich der Kultur.» 
Das Wandbild solle zudem ein Stück 
Aussenwelt in den Untergrund holen, 
die Verbindung mit dem Vertrauten 
aufrechterhalten.

Darum finden es die beiden Vereine 
wichtig, Villigers Werke nun in einer 
Ausstellung am Kommandoposten 
Wallbach der Grenzbrigade 5 öffent-
lich zugänglich zu machen. «Wer dem 
Land und dem Kanton, wer seinen 
Mitmenschen so viel gegeben hat, an 
den darf man doch erinnern. Und wer 
so eindrückliche Bilder gemalt hat, 
verdient, dass man sie von Zeit zu 
Zeit auch ausstellt», sind Barbara 
und Jürg Stüssi-Lauterburg über-
zeugt.

Viele Stunden verbracht  
auf dem Rücken der Pferde

Dass die Werke von Villiger, der seit 
2005 Sinser Ehrenbürger ist, nun 
wieder ausgestellt werden, freut auch 
seinen Sohn Beat Villiger. «Unser Va-
ter hinterliess mir und meiner 
Schwester ein künstlerisches Werk 
von rund tausend Gemälden und 
Skizzen. In diesen Bildern zeigt sich 
die Vielfalt seines Schaffens. Es ist 
mir ein grosses Anliegen, dass dieses 
Kunstwerk weiterhin für die Öffent-
lichkeit zugänglich ist», sagt Villiger. 

Viele Werke sind es automatisch, 
hängen sie doch in Empfangsberei-
chen von Firmen oder Gemeinden, 
auch in vielen Freiämter Wohnungen 
dürften sie hängen. Natürlich auch in 
jener seines Sohnes. «Seine Werke 
mit Pferdemotiven sind meine Lieb-
lingsbilder», sagt dieser. Mehrere 
Jahre hätten er und sein Vater ge-

meinsam zwei Pferde betreut und ge-
pflegt. «Wir haben gemeinsam viele 
Stunden auf dem Rücken der Pferde 
verbracht und die Schönheit des Frei-
amts kennen und schätzen gelernt. 
Ja, mein Vater war ein bekennender 
Freiämter.» Besonders beeindrucke 
ihn an den Werken seines Vaters, 
dass der Betrachter in den allermeis-
ten Werken nicht nur ein Bild, son-
dern mehrere erkenne. «Ich denke, 

dieses ineinander Interpretieren von 
Bildern war bei ihm einmalig. Eben-
so seine Vielseitigkeit. Ob Porträts, 
Menschen oder Gedanken malerisch 
festgehalten, Stillleben und Land-
schaften spiegelten sich darin wider.»

Als Künstler  
immer offen für Neues

Beat Villiger beschreibt seinen Vater 
als Arbeitstier. «Ich erinnere mich, 
dass es für ihn während Jahren nur 
die Sieben-Tage-Woche gab, um all die 
Aufträge zu bewältigen und dann 
abends bis spät in die Nacht sich sei-
ner Malerei zu widmen.» Dass er sich 
direkt nach der Kunstgewerbeschule 
selbständig machte und als Grafiker 
arbeitete, sei ein sehr mutiger Schritt 
gewesen. «Als Künstler war er immer 
offen für Neues, studierte aber auch 

immer die Malerei von alten Meistern. 
Und obwohl er für uns Kinder eher 
wenig Zeit hatte, war er doch ein Fa-
milienmensch mit viel Humor.»

Für Beat Villiger ist es eine grosse 
Freude, dass nun im Kommandopos-
ten Werke seines Vaters ausgestellt 
werden. Die Vernissage findet am 
22. Oktober statt. Öffentliche Füh-
rungen durch die Ausstellung folgen 
an den Samstagen, 29. Oktober, 
19. November und 26. November je-
weils ab 10 Uhr und dauern rund ein-
einhalb Stunden. Führungen für 
Gruppen erfolgen auf Anfrage per 
Mail an gruppenbesuche@festungs-
museum.ch oder telefonisch unter 062 
772 36 06.

Mehr Infos unter: www.festungsmuseum.
ch/kommandoposten-wallbach oder unter 
www.renevilliger.ch.

Ein selbt gemaltes Porträt von René Villiger. Im Oktober 2010 verstarb 
er, seine Werke sind unvergänglich.

Die «Kartoffelernte» ist eines der Wandbilder Villigers im Kommandoposten.

 «Nicht allein ans 
nackte Überleben 
zu denken

Barbara Stüssi-Lauterburg, Historikerin

 «Er war ein  
Familienmensch 
mit viel Humor

Beat Villiger, Sohn
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Buttwil

Winterkleider 
gesucht

Für die Kinder (Mädchen 9 Jahre, 
Bub 7 Jahre, Bub 5 Jahre, Mädchen 4 
Jahre) der asylsuchenden Familie 
werden Winterkleider und Schuhe 
(Grössen 32, 32, 30, 23) gesucht. Wer 
etwas davon kostenlos abgeben kann, 
soll sich bei der Gemeindekanzlei, 
Tel. 056 675 10 70 oder per E-Mail 
kanzlei@buttwil.ch, melden. 

Neue Fiko-Präsidentin
An der konstituierenden Sitzung hat 
die Finanzkommission Jasmin Koch 
als neue Präsidentin für den Rest der 
Amtsperiode 2022/2025 gewählt. Der 
Gemeinderat gratuliert Jasmin Koch 
zu dieser Wahl und wünscht ihr viel 
Erfolg und Befriedigung. Er dankt ihr 
und der gesamten Finanzkommission 
für deren wertvolle Arbeit.

Beleuchtung ausschalten
Der Gemeinderat hat entschieden, 
zur Unterstützung der Energiespar-
massnahmen die Einschaltzeiten der 
kommunalen Strassenbeleuchtung zu 
reduzieren. Diese wird neu von 24 
Uhr bis 5 Uhr abgeschaltet. Die Be-
völkerung wird um Verständnis und 
Unterstützung der möglichen Ener-
giesparmassnahmen gebeten. 

leser schreiben

Eine Wahl bedeutet eine Auswahl
Wir vom Beinwiler Wahlkomitee gratu-
lieren Stefan Zemp zu seinem Sieg. Zwi-
schen der Nominierung und der Wahl 
ist viel geschrieben und geredet wor-
den über uns, ohne dass mit uns ge-
sprochen wurde. Viele Gerüchte sind 
gestreut worden sowie auch haltlose 
Anschuldigungen. Ja, das Wahlkomitee 
wurde durch zwei Ehepaare und einer 
weiteren Person zusammengesetzt. 
Sind wir alle miteinander befreundet? 
Nein. Kannten wir uns? Ja. Aber ist das 
in einem Dorf wie unserem befremd-
lich? Hat uns diese Situation einander 
nähergebracht? Definitiv. Würden wir 
wieder so handeln? Nein.

Es hat gezeigt, dass die Bevölkerung 
nicht verstanden hatte, um was es uns 
ging. Unser einziger Antrieb Handeln 
war der wahre demokratische Gedanke 

einer Wahl. Eine Wahl bedeutet, dass 
es eine Auswahl an unterschiedlichen 
Personen gibt, welche zu wählen sind. 
Leider ist dies nicht so wahrgenommen 
und verstanden worden, wie wir uns 
das gedacht haben. Dafür möchten wir 
uns offiziell entschuldigen. 

Es wurde an uns herangetragen, dass 
ein Wahlkomitee unabhängig und gut 
durchmischt sein sollte. Das nehmen 
wir gerne so entgegen. Das Wahlkomi-
tee Beinwil wird in naher Zukunft per-
sonelle Veränderungen bekannt ge-
ben. Falls es Leute gibt, die sich ange-
sprochen fühlen, würden wir uns 
freuen, von ihnen zu hören auf ge-
meinderat@beinwil.ch.

Jan und Corinne Suter, Michael und 
Manuela Feldmann, Marc Koller,

Beinwiler Wahlkomitee

Fahrverbot sistiert
Aktuelles aus Mühlau

Gegen die Verfügung eines Fahrver-
botes für Motorfahrzeuge, ausgenom-
men Zubringerdienst, auf der Scho-
renstrasse sind Einsprachen einge-
gangen, die zusätzliche Abklärungen 

notwendig machen. Der Gemeinderat 
hat daher entschieden, das Verfahren 
bis zum Vorliegen der Ergebnisse die-
ser Abklärungen, bis voraussichtlich 
Ende 2022, zu sistieren.  --gk

Zugerberg und Zugersee
Ausflug Samariter Merenschwand-Benzenschwil

Die Vereinsreise führte auf den Zu-
gerberg und auf den Zugersee. 16 Sa-
mariter des Samaritervereins Meren-
schwand-Benzenschwil besammelten 
sich an der Bushaltestelle im Zent-
rum und fuhren mit Bus, Bahn und 
Bahnersatzbus auf den Zugerberg. 

Oben angekommen, gab ihnen 
Winfried Pogorzelski einen Einblick 
in die Geschichte und Tätigkeiten des 
Instituts Montana. Das Vereinsmit-
glied der Samariter war Lehrer am 
Internat auf dem Zugerberg und hat-
te Spannendes zur Schule zu erzäh-
len. Danach gab es eine Wanderung 

durch den strömenden Regen. Nach 
einer Stärkung ging es durch den Re-
gen zu Fuss und dem Bahnersatzbus 
zurück nach Zug. Dabei konnte man 
zwischen dem Nebel bereits einen 
Blick auf den Zugersee erhaschen, die 
nächste Station des Tages. 

Eine Schifffahrt von Zug nach Arth 
stand auf dem Nachmittagspro-
gramm. An Bord genossen die Rei-
senden Kaffee, Tee und Zuger Kirsch-
torte oder Luzerner Festtagstorte. 
Von Arth aus ging es wieder heim-
wärts. Trotz Regenwetter war es ein 
schöner Sonntagsausflug. --red 

Die Mitglieder des Samaritervereins Merenschwand-Benzenschwil waren nicht 
vom Wetterglück gesegnet, genossen aber trotzdem einen tollen Ausflug.
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